
Dffener Brief

an Hene Hausherren,

welche

„Keine Ruhe bei Tag und Nacht,
„Nichts was uns Vergnügen macht,
„Schmale Kost und gar kein Geld,
„Dies ertrage, wems gefällt.
„Dies ertrage wem's gefällt."

unerschwingliche Zinsen

verlangen.

* »»>»,

Gedruckt bei / rang Guten von Achmi».





Eott zum Gruße, edle Hausherrn!
Verzeiht, daß ich es wage im Namen meiner armen Mitbür-

g er euch Nachfolgendes an das Herz zu legen, und euch zu bitten uns
nicht zu zürnen, wenn wir euch weh thun sollten.

Ihr werdet vermuthlich meine „Beschreibnng der wahren
Lagederuntern Volksklasse  n" gelesen oder auch nicht gele¬
sen haben.

Aus dieser geht sattsam hervor, daß es uns wirklich sehr schlecht
geht, daß unsere Geschäfte  stocken, unsere Einnahmen täglich
kleiner werden, unser Einkommen immer mehr und mehr ge¬
schmälert  wird, und wir daher in einer sehr traurigen verzweif¬
lungsvollen Lage  versetzt sind.

Die Lebensrnittel haben im Preise nicht nachgelassen, die Verzeh¬
rungssteuerist noch nicht aufgehoben, und unsere notwendigsten Bedürf¬
nisse können und wollen wir uns nicht versagen,  und so
ist denn unser ganzer Geldvorrath, aufgegangen, — ja gänzlich aufge¬
gangen.

Geld von Andern borgen, wollen wir nicht, damit man uns
nicht nach dem neuen Concursgesetze als leichtsinnige Schul¬
denmacher  erklärt, unsere Mailänder und Livorneser Ei¬
senbahn Aktien  wollen wir für den Augenblick nicht verkaufen
weil wir überzeugt sind, daß sie in kurzer Zeit um einige Vertel
oder Achtel  steigen werden, unsere 57° Metalliques und
s onstigen Staatspapiere  dürfen wir jetzt nicht verkau-
f en, damit wir dem Staate in dieser so wichtigen Zeit keine Verlegen¬
heiten bereiten, und so sind wir denn in der für uns so ange-
nehmenLage  euch mit kurzen, dürren Worten erklären zu müs¬
sen: „daß es diesmal mit dem Zinszahlen am 24.
April im Jahre des Heils  1848 , ein wenig, nein sehr-
stark happern wird.

No, no, so erschreckt nur nicht und kränkt euch nicht, wie un¬
überlegt wäre es von euch, wegen einer solchen Bagatelle euer theueres
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Leben in Gefahr zu bringen. Seht, dieses verdammte Jahr
des Unheils das Jahr  1847 ist an unserem ganzen Unglücke
schuld. Diese Theuerung, diese übermäßigen Preise, Gott du weißt
es, wir haben gespart, wo es nur möglich war.

Keine Belustigungen , keine Bäder , keine Soi¬
reen , keine Landparthien , nichts , garnichts.

Diese so schmackhaften europäischen Ruf genie¬
ßenden Back- und Brathenderln , sie schmecken uns
nicht mehr.

Dieses gute Minister - , Bock- und Märzenbier
haben wir uns abgewöhnt,  esist zu stark . Das Baierische  i ft
viel gesünder , und man kann auch mehr davon vertragen.

Keine Havannah oder sonstigen  theuern Zigarren, weiß der
Teufel, das Blatt hat nicht mehr den angenehmen
Gout , den es früher gehabt, wir rauchen blos  KrentzerZigar-
r en, diese  sindvielleichter und verursachen uns kein Kopfweh.

Kurz seid überzeugt, daß es nicht unsere Schuld ist, daß wir so
herabgekommen sind. Wir haben gespart, aber weiß Gott es ver¬
schwand uns das Geld unter den Händen.

Freilich, daß wir euch den Zins zahlen müssen, dies sehen wir
ein, denn es ist nicht zu läugnen, ihr habt großeAuslagen,
Reparaturen , Grundsteuer , Einquartierungen und
sonstige Zahlungen,  die euch Galle ve Ursachen, habt hin und
wieder einen oder auch mehre Sätze  auf eueren schönen
Häusern haften, die ihr verintereffiren müßt.

O dies sehen wir ein und wir wollen daher alles aufbieten euch
zu zahlen.

Seht unsere Großherzigkeit! Wir haben noch mehreres zu ver¬
kaufen und Versetzen, wozu dieser Putz, diese schönen Kleider und Uni¬
formen, wir tragen eine Blouse, wozu diese, Uhren, Ringe, Perlen,
fort damit, ihr werdet sehen wir bringen ganz gewiß ein Drittel
des Zinses bis zum 24. April  1848 zusammen,  dies geben
wir euch sogleich, dasandere folgt längstens EndeMai  1848.

Und das letzte Drittel?
Ja so das letzte- nundiesbleibenwireucheinst-
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weilen schuldig , bis sämmtliche europäische Fragen entschieden
sein werden , unter welchen auch , wie ich euch aus sicherer Quelle ver¬
sichern kann , dieZinssrage  nicht die letzte bleiben wird.

Sollte es entschieden werden , daß wir ench zu viel gezahlt , so
gebt ihr uns das Andere zurück , im entgegengesetzten Falle zahlen wir
ench das Fehlende nach . — O wir thun euch kein Unrecht . — Seid
überzeugt von unserer Ehrlichkeit und martert uns mit keinen Vor¬
würfen.

Seht , hättet ihr euch früher mit uns besprochen und nicht mit
dem Hausmeister  so würde euch unsere Lage bekannt geworden sein,
wir hätten uns verständiget , und ich bin überzeugt , ihr hättet euch
ganz gewiß zu keinen so entsetzlichen für nns so unerschwinglichen
Zinssteigerungen hergegeben , ihr edlen Seelen.

Doch was höre ich — einige unter euch rufen jetzt ganz
entrüstet aus:

O entsetzliche Freiheit der Presse ! sind dies die Früchte , die sie
uns armen Hausherren getragen ? Fort mit der Preßfreiheit . —
Kommt zurück , ihr liebenswürdigen Schwestern Censur und Polizei,
kommt zurück . Mit offenen Armen empfangen wir ench , wir tragen
euch auf den Händen , kommt nur bald wieder zurück , ihr Herrlichen,
und bringt nns die gute alte Zeit mit , ja die gute alte Zeit.

Gut , auch recht , ihr sollt eueren Willen haben ; nur müssen wir
euch bitten , die wirklich gute alte Zeit znrückzurufen , nicht die der Jahre
1846 oder 1847 , sondern wir rufen vereint mit euch die Jahre 1816,
1820 bis 1825 zurück . O ihr göttlichen Jahre mit dem kleinen Zins!
Habt die Güte und nehmt die Zinsfassion zur Hand ; seht her —
furchtbar , schrecklich und unglaublich — manches Haus verdoppelt
seinen Zins , ein anderes verdreifacht ihn , dieses tragt um ein Drittel
mehr , und jenes bleibt wieder unverhältnißmäßig zurück . — Welche
Ungleichheit ! — Seht , das war eine herrliche , köstliche Zeit ! Diesen
kleinen , herzigen Zins zahlen wir euch gerne und willig , selbst auf
die Gefahr hin , die beiden mürrischen , grauen und gräulichen Schwe¬
stern Censur und Polizei wieder zurückzurufen . — Hu , mich schauert,
Eiseskälte durchlauft mein Mark und Gebein.

Dies könnt ihr nicht verlangen , die Geschichte würde uns brand-



tz

marken , und es würde aussehen , als hätten Hausherren und Parteien
solch verdammenswerthe egoistische und eigennützige Zwecke verfolgt.

Darum bitten wir euch : gebt nach , seid barmherzig , Gott der
Allgütige wird es euch lohnen.

Bedenkt nur , in welch trauriger Zeit wir jetzt leben ; was bringt
der Tag ? wer beschreibt die nächste Zukunft ? O ihr herrlichen Paläste,
ihr schönen Häuser mit euerem unbarmherzig übertriebenen Zins —
werdet ihr euere Schönheit und Festigkeit behalten , oder werdet ihr
von mordbrennerischen und verrätherischen Raubgesindel niedergerissen
werden ? ! werden euch russische Kanonen oder türkische zusammen¬
fetzen ? — — Doch nein ! eher unser Leben und unser Blut , bevor
wir unfern herrlichen großmüthigen Hausherrn etwas zu leide thun
lassen . Wir vertheidigen euch gegen jeden Angriff , ihr seid gesichert,
bleibt ruhig zu Hause , euer Schlaf werde nicht gestört . Wir , wir
Starkerl wachen für euch ; wir armen , aber muthigen Teufel verthei¬
digen euch. Wir ziehen dem Feinde entgegen , zerreißen ihn , treten ihn
nieder , treiben ihn zurück , und ihr seid gerettet.

Sollten auch Einige von uns fallen , was liegt daran ; wir haben

nichts zu verlieren als unser Leben , dies muß der Tirann theuer erkau¬
fen , wenn er es holt , sehr theuer.

Denn glaubt nrir 's , wir besitzen Muth und Kraft . Diese beiden

Geschwister kamen eines Tags zu uns auf Besuch , und haben uns
seitdem nicht mehr verlassen . Wir sind ganz nmgewandelt , keine
Furcht , keine Kricherei mehr , keine falsche Schaam ; Offenheit , nur
Offenheit . — Wir haben kein Geld , sind verschuldet bis über die
Ohren , was liegt daran ? Dies ist modern , und wir tragen uns so
gerne nach der Mode.

Also abgemacht ! keinen hohen übertriebenen Zins , nur was
recht und billig ist. Die Häuser sollen euch 2 , 3 , 4 - 57 ° Interessen
tragen , aber mehr nicht.

Ihr werdet sagen : ihr habt gut reden , wir müssen den Kapita¬
listen für ihre Haussätze freilich auch nur 4 bis 5 °/° Interessen offiziel
zahlen ; aber was wir ihnen ertra geben müßen , dies wißt ihr nicht,
sonst kündigen sie uns den Satz aus , uud wir wären in der größten
Verlegenheit . Ich bitte euch , habt ihr die Wahrheit gesprochen,
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sollte es möglich seyn ? — Das ist ja schrecklich, da soll ja der Teufel,

nein die National -Garde drein schlagen ! — also giebt es noch immer

Wucherer , giebt es noch immer Blutegel ? sollen diese wirklich bei dem

allgemeinen Elend ruhig in die Faust lachen?

Wie , was ? Während dem unser armer guter Vater , unser hoch¬

geliebter Kaiser , für uns Tag und Nacht besorgt ist und die unser

Wohl bezweckenden Gesetze ausarbeitet , sollen diese Elenden ihr ver¬

ruchtes menschenfeindliches Handwerk noch ferner ungestraft fortbettei¬

ben dürfen ? seht , unsere verantwortlichen Minister haben keinen

Schlaf , und unsere tapfern Soldaten , und die nicht minder tapfere

National - Garde haben keine Ruhe.

Unsere wachsame , herzige Universität , unsere Morgenröthe , die

Studenten , sie wachen.

Unsere Schriftsteller und Redakteure (nicht die eonservativen , die

werden ihren Lohn schon finden ) seht , sie wachen.

Unsere hungerigen Brüder und alle armen Teufeln , alle , alle

wachen , können nicht schlafen , haben unruhige Träume.

Nur ihr verruchten , abgefeimten , herzlosen , niederträchtigen

Spitzbuben , ihr blutigerigen Hunde und Hündinen , ihr wagt es,

unsere ehrlichen , braven , edelmüthigen Hausherren zu quälen ? —

Ihr wagt es noch , mit freier Stirne herumzugehen ? — Ihr

wagt es , unsere Gerichte , die jetzt nur nach freisinnigen Gesetzen

Recht und Urtheil sprechen , zu belügen ? — Ihr wagt es , sie mit

Pfändungs - und Personal -Arrest - Gesuchen zu überlaufen ? — Ihr

Niederträchtigen ! nachdem ihr uns unsere paar Kreuzer genommen,

uns zertreten , gemartert und der bürgerlichen Ehre beraubt habt , wollt

ihr uns auch noch unsere Freiheit nehmen ! Wollt ihr die Freiheit

unterdrücken , ihr Finsterlinge , ihr Hunde!

Wollt ihr unser Leben , unser Blut , dies gehört dem Staate,

nicht euch.

So kommt , kommt heran , hier stehen wir . Glaubt ihr , weil wir

abgezehrt und mager sind , weil wir ausgehungert , daß wir keine

Kraft haben!
Glaubt ihr , weil wir kein Geld haben , daß wir gar nichts ha¬

ben ? — ihr irrt euch : wir sind reich, reich sage ich euch, reich an Ver-
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zweistung. So fordert uns heraus, ergreift uns, rührt' uns oder die
unfern an , so kommt doch, ihr wilden Bestien, warum kommt ihr
nicht? warum entfärbt ihr euch? — Fürchtet ihr euch, ihr Memmen,
ihr habt von uns nichts zu fürchten. Ruhe , Ordnung und
Sicherheit.

Sicherheit der Person , aber gegenseitig,  so¬
dann geschieht euch nichts— und gebt uns sogleich unsere Brüder
heraus, wir brauchen sie, der Staat braucht sie.

So ist es recht und gut. Vertragen wir uns Alle in Güte, tra¬
gen wir alle Lasten wie sie die Zeit bringt mitsammen, und Friede
und Einigkeit wird uns stark machen für jedes kommende Unglück.

Noch einmal zu euch, edle Hausherren! Beherziget meine Worte,
geht selbst zu euren Partheien, besprecht euch mit ihnen, es wird Nie¬
mand Unbilliges verlangen, aber ihr müßt es auch nicht.

Es nützt auch nichts, würde euch nur Verlegenheiten bereiten,
und Zank und Streit herbeiführen.

Ihr , meine liebelt Freunde und Mitbürger, dieihrbisjetzt
nichtzu hoch im Zinse wäret,  zahlt ehrlich eure ersparten
Gulden und Groschen, es hat bei dieser Zeit Niemand etwas zu ver¬
schenken, selbst die Hausherren nicht; und fehlt euch etwas, so geht
hin zu ihnen, stellt ihnen eure Lage vor, und sie werden euch kein
Unrecht thun.

i

Gott mit euch Allen.

EuerFreund
Leopold Engländer,

bürgl . Gastgeber,

Alservorstadt, Nr, 275.

c>.s ?^
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